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Bisherige Kenntnisse zur Fledermausfauna von Julianenhof (Naturpark 

Märkische Schweiz) - dem Standort des geplanten "Internationalen 

Fledermaus-Museums" 

Von URSULA GRÜTZ:-'I/\CHER, Buckow, MATUIAS KRETSCH:-'IER, Waldsicversctorf, und 

JOACI-Iltv' HAENSEL. Berlin 

Mit 5 Abbildungen 

V o r b e m e r k u n g e n  

In ReichenberglOT lulianenhof hat der Natur­

schutzbund Deutschland (NAß U)/Regionalver­

band Strausberg - Mürkische Schweiz 1 998 ein 
Grundstück erworben, auf dem früher seitens 

einer LPG RinderzlIcht betrieben wurde. Auf 

diesem 9950 qm großen, bereits 1 990 aufgege­

benen GeHinde befinden sich ein großes, bereits 

1 855 errichtetes Stal lgebäude (Abb. I )  und ein 

sehr geräumiger Eiskeller (Abb. 2). Seide Ge­

büude, in dcnen im Rahmen des 1 992 begonne­

nen AHP NP MS .. Fledermüuse' mehrere Fle­
dermaus-Vorkommen unter Kontrolle stehen 

( HAENSEL 1 993- 1 999), waren bis vor kurzem 

dem Verfall preisgegeben. Die Frage war des­

halb, welchem ungewissen Schicksal diese schö­
nen Bauwerke in Feldstein-Klinker-Bauweise 

entgegellsteuern wUrden, wenn sich nicht bald 

jemand ernslhaft darum kUmmert. In dieser Si­

lUation hatten die Verwaltung des Naturparks 

Märkische Schweiz, die Vorsitzende des NA­
B U-Regionalverbandes SLrausberg - Mürkische 

Schweiz (G.) und der damalige Sprecher der 
NAßU-ßAG Fledennausschutz (H.) die zün­

dende Idee. Gebliude und Gelände für den Auf­

bau eines "Internationalen Flederm<lus-Mu-

ulns;,,,n dcs imposantcn Stallgcbi.iudcs auf dem NABU-Grulldstück in Julianenhof. in dem sich das Inter­
nationale Flcdcrrnaus-MusclInl befinden wird. unten in Feldstcin-. darüber in Klinker-Bauweise errichtet. Auf 
dcm Boden des leicht geneigten Flachdaches befindet sich die Wochenstubc der Großen ßanOcderm:iusc (Myori.,· 

bnllldlii). Aufn. : U. ßURKH,\II.I)T 
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Abb. 2. An den Hang gesetzter Eiskeller nach ersten Sicherungsmaßnahmen. von der Rückseite betrachtet: rechts 
erkennt man dell untercnnlinteren Eingang. Aufn.: U. GItÜrZMACIIER 

seums" - eine nicht nur für Europa, sondern 

auch darüber hinaus einmal ige Einrichtung - zu 

nutzen (GRÜTZMACIlER 1 999,2000). Nach ersten 
Sicherungsmaßnahmen in den Vorjahren wer­

den von März bis Oktober 2000 Berälllllllng 

und Wiederherrichtung des Eiskellers erFolgen, 

und zugleich finden die erforderlichen AuF­

maßarbeiten seitens der Architekten al11lill1 
Stall gebäude statL Zu verdanken ist dies nicht 

zuletzt den finanziellen Förderungen, und zwar 
einerseits durch das MLUR (Lollomillel), an­

dererseits durch den Naturschulzfonds des Lan­

des Brandenburg. 

Alle Arbeiten, die an den Gebäuden notwen­

dig sind, werden fachlich begleitet und unbe­
dingt f1edermausfrcundlich geschehcn. Dies ist 

zugleich mit der Grund dafür, weshalb vor Be­

ginn der eigentlichen Arbeiten an den Gebäu­
den eine B ilanz gezogen werden soll, welche 
Fledermaus-Vorkommen auf dem Museullls­

Grundstück bis jetzt festgestellt worden sind 
und welche sich in seiner uJ1miuelbaren Nach­
barschaft befinden. 

2 Z u r  F l e d e r ll1 a u s f a u n a  

i lll N a t u r p a r k  

M U r k i s c h e  S c h w e i z  

2. A I I g e  111 e i n  e 

I n f o r m a t i o n e n  

Von 1 7  für das Land Brandenburg nachgewie­

senen Fledermausarten konnten bis jetzt 1 3  im 
Naturpark Märkische Schweiz angetroffen wer­

den. Die Kenntnisse zum Vorkommen dieser 

Artengruppe haben sich durch intensive Erkun­
dungen in den letzten Jahren erheblich vergrö­

ßert. Zum gegenwärtigen Stand erfolgen nach­

stehend einige Angaben. 
Sommer 1 999: In c1en Monaten Juli/August 

wurden mehr als 10 Vorkommen, vor allem an 

und in Gebäuden, des weiteren 8 Fledermaus­
und 3 Vogel-Kasten reviere kontrolliert. Für 6 

der 8 im Sommer gefundenen Arten (Große 
Bartfledermaus, Breit fl ügel fledemlalls, Abend­

segler , Z  wergfledermBlls, Rau hhautfledennaus 

lind Braunes Langohr) gelangen Fortpflan­
zungsnachweise, für je eine weitere Art liegt 
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ein Einzelfund (K\einabendsegler - 1 999 erst­
mals für den NP Märkische Schweiz bestätigt) 
bzw. der Kotnachweis (Mausohr-Männchen­
quartier) vor. 

Winter 1999/2000: Es wurden insgesamt 40 
Objekte untersucht, vor allem unterirdische 
Räumlichkeiten (KellerlEiskeller, Bunker, ein 
Brunnen, eine Gruft, ein Ringofen), in denen 
234 Fledermäuse in 7 Arten gezählt wurden: 
Braunes Langohr 12 1  Ex., Wasserfledermaus 
44 Ex., Fransenfledermaus 42 Ex., Mausohr 
1 3  Ex., Graues Langohr 10 Ex., Mopsfledermaus 
2 Ex., Breitflügelfledermaus I Ex. sowie unbe­
stimmbare Art 1 Ex. Mehr als 20 Ex. werden 
hier nur selten in einem Winterquartier ange­
troffen. 

Eine Fledermausfauna des Naturparks Mär­
kische Schweiz befindet sich in Vorbereitung. 

2.2 F I e d e r  m ä u s e i n 
R e i c h e n b e r g l O r t s t e i l  
l u l i a n e n h o f  

2.2. 1 Fledermäuse im Eiskeller 
1 ulianenhof (NABU -Grundstück) 

In dem erheblich mit Müll angefüllten, infolge 
der arg defekten Überdachung tropfnassen, weit 
offenstehenden und dadurch sehr kalten Eis­
keller konnte nur zweimal je eine einzelne Fle­
dermaus festgestellt werden (Tab. 1 ) . Nach er­
folgter Sanierung wird der Eiskeller mikrokli­

matisch Bedingungen bieten, die den meisten 
in Frage kommenden Fledermäusen das Über­
wintern ermöglichen werden. Außerdem ist der 
Einbau von Hilfsmaßnahmen zur Hangplatz­
Verbesserung vorgesehen. 

2.2.2 Fledermäuse im Keller des Stall-
gebäudes (NABV-Grundstück) 

Unter einem Teil des Stallgebäudes liegt ein 
vier Räume aufweisender Keller, der bis jetzt 
von bis zu 1 3  Fledermäusen in mindestens 6 Ar­
ten zum Überwintern aufgesucht worden ist 
(Tab. 1 ). Wasser-, Fransenfledermaus, Braunes 
Langohr und Mopsfledermaus scheinen in klei­
ner bis sehr kleiner Zahl regelmäßig zu über­
wintern, während Mausohr und Breitflügelfle­
dermaus seltene Gäste waren. Der "Fern"fund 
einer Fransenfledermaus verdient noch hervor­
gehoben zu werden: SMU Dresden B 23039 

weibl., ber. am 3.11. 1 997 in RüdersdorflWest­
strecke, kontr. am 1 2.1. 1 998 in lulianenhofl 
Keller unter Stallgebäude. Das Tier wies eine 
relativ frische Fleischwunde rechtsseitig am 
hinteren Rücken auf, und die unmittelbar an­
schließende Schwanzflughaut hatte ein etwa 
pfenniggroßes Loch (Ursache der Verletzung?). 
Umso erfreulicher war es, daß dieses relativ 
schwer verletzte Individuum am 1 .11.2000 im 
etwa 24 km entfernten Rüdersdorfer Winter­

quartier (Weststrecke) in bester Kondition und 
ohne äußerlich noch sichtbare Anzeichen der 
früheren Wunden angetroffen werden konnte 
(HAENSEL u.a.). 

Der Keller in lulianenhof besitzt ein ange­
nehmes Mikroklima, das erhalten bleiben soll­
te. Er weist aber Defizite hinsichtlich der Struk­
turierung der Decke und der Wände auf. Die 
zusätzliche Einbringung von Hilfsmaßnahmen 
zur Hangplatz-Verbesserung werden im Zuge 

der Gebäude-Herrlchtung angestrebt. 

2.2.3 Fledermäuse auf dem Dachboden 
des Stallgebäudes (NAB V-Grund­
stück) 

Über den Stallanlagen befindet sich ein sehr 
hoher und sehr geräumiger, etwa in der Mitte 
abgeteilter Dachraum über die gesamte Länge 
des Gebäudes, der zur Zeit der Bewirtschaftung 
zur Einlagerung großer Mengen von Rauhfut­
ter und Einstreu diente. Im luni 1 994 fiel erst­
mals auf, daß der Dachboden Fledermäuse be­
herbergt. Es wurden einige Zwergfledermäuse 
(Pipisrr ellus pipistr ellus) festgestellt, wobei der 
Status der kleinen Gesellschaft offenbleiben 
muß (Wochenstube?). Im Sommer 1995 ( 16. VI.) 
befand sich ein Wochenstube der Großen Bart­
fledermaus (Myoris brandtii) auf dem Dachbo­
den. Im darauffolgenden Sommer hat Herr 
OLIVER BOXLER (Mitarbeiter der Naturwacht; 
zuständiger Quartierbetreuer) dort kontrolliert, 
aber keine Fledermäuse angetroffen, und 1997 
mußten die Sommerkontrollen wegen der zahl­
reichen Einsätze gegen das Oderhochwasser 
sogar ganz ausfallen. Im Sommer 1998 (2 1 .  VII.) 
wurden an vier Stellen Große Bartfledermäuse 
gesichtet, die entweder einzeln oder zu zweit in 
Spalten zwischen den eng stehenden Dachbal­
ken saßen. Es könnte sich um eine Wochenstu­
be im Stadium der Auflösung (später Termin!) 
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Tabelle 1 .  Überwinternde Fledermäuse in Julianenhof (NABU-Objekt: Eiskeller und Keller unter Stallgebäude; 
Keller unter zwei PrivatgrundstUcken» 

ObjektlDaten Mdau Mllat Mmyo 

Eiskeller 
1 1 1 292 
1 1 1 293 
1 00295 
Wi95/96 n.k. * 
1 0 1 296 
1 20 1 98 
1 90 1 99 
1 80100 

Keller unter 
Stallgebäude 

1 1 1 292 n.k.** 
1 1 1 293 
1 00295 
Wi95/96 n.k. * 
1 0 1 296 1 
1 20 1 98 1 1 
1 90 1 99 2 3 
1 80100 3 

Keller privat 
1 5 1 1 93 
Wi94/95*** 
Wi95/96 n.k. * 
1 0 1 296 
1 1 0298 
1 90 1 99 
1 80 1 00 

Keller privat 
Wi98/99 
Wi99/00 

Erklärung der Akkürzungen und der besonderen Hinweise: 
Mdall - Myotis dallbelllOIl;; (Wasserfledermaus) 
Mllat - Myotis llaUerer; (Fransen fledermaus) 
Mmyo - Myot;s myot;s (Mausohr) 
Pallr - Plecotlls allr;tlls (Braunes Langohr) 
Paus - Plecotlls allstr;aclls (Graues Langohr) 
Bbar - Barbastella barbastelills (Mops fledermaus) 
Eser - Eplesiclis serot;IlIiS (Breitflügelfledermaus) 
Art? - Fledermaus (Art nicht bestimmbar) 
n.k. - nicht kontrolliert 

Pallr Palis Bbar Eser Art? Sa. 

3 3 
4 6 

I 4 
5 8 
5 2 1 3  
6 9 

1 3 4 
2 3 
7 2 9 
3 5 

bis 5° ? 

Bei den Daten bedeuten die beiden ersten Ziffern den Tag. die beiden mittleren den Monat und die beiden letzten das Jahr 
(Beispiel: 1 80 1 00  = 1 8. Jan. 2(00) 
* - wegen Erkrankung 
** - als Wi-Quartier noch nicht bekannt 
*** - Fledermäuse vorhanden. jedoch nicht selbst kontrolliert. aber ein Foto des Besitzers liegt vor 

- Der Besitzer hat bis wenige Tage vor unserem Kontrolltermin ( 1 9.1. 1999) bis 5 Ex. im Keller frei hängen bzw. 
sitzen sehen. vermutlich Braune Langohren. 

gehandelt haben. Dies erscheint auch nach dem 
Kontrollergebnis im Sommer 1 999 als sehr 
wahrscheinlich, denn am 8.VII. war mit 80-90 
Individuen die bisher stärkste Wochenstube 
von M. brandtii auf dem Dachboden vorhanden 
(kleine Jungtiere konnten mit dem Fernglas an 

den Müttern gesehen werden; Abb. 3-5), aber 
bereits eine Woche später ( 1 5.VII.) befand sich 
die Gruppe - 25 Ex. auf drei Stellen verteilt - in 
Auflösung (J ungtiere hatten die Größe der adul­
ten 99). Nicht unerwähnt bleiben soll auch die 
Tatsache, daß sich anläßlich einer Winterkon-
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Abb. 3. Konstruktion des luftigen Dachbodens mit Stützverstiirkungcn und nachtriiglich eingebrachten zusiilzli­
ehell (hellen) Dachb:tlken. Aurn.: Q. BOXtER 

trolle einmal eine Mopsfledermaus ( 1 I .Xll. 

1 993) zwischen eng stehenden Balken auf die­

sem Dachboden auf11iell. 
Im Zuge der umfangreichen Baumaßnahmen, 

die anläßlich der Sanierung des Daches und 

der Stützbalken zwingend erforderlich sind, hat 

der Erhalt der bedeutenden Wochenstube von 

M. brandtii Priorität. Die dafür notwendige 

Konzeption wird kurzfristig erstellt, wenn das 

Ausmaß und der zeitliche Ablauf der Arbeiten 

am Dach überschau bar sind. 

2.2.4 Fledermäuse in  anderen 

Gebäuden im Onsteil lul ianenhof 
(Privalgrundstücke) 

Sommervorkommen 

Unter der Regcl1I"inne eines Vorbaus am Wohn­

haus gegenüber dem Stallgebäude (wenige Me­

ter entfernt) existiert ein Sommer-Vorkommen 
der Zwergfledennaus. Die Tiere können sich in 
Spalten unter das teergedeckte Flachdach zu­

rückziehen, so daß der Umfang der Kolonie 
(wohl eine Wochenstube) nicht bekannt ist. 
1 999 waren maximal 9 Tiere sichtbar, die ver-

teiltsaßen.Das Fledermaus-Vorkommen ist dem 

Besitzer bekannt und wird von ihm toleriert. 

Unter den Firstziegeln eines kombinierten 
Wohnhaus/Scheunen-Gebäudes (etwa 80 m 

vom Stallgebäude entfernt) lebt alljährlich eine 

kleine Wochenstube der Braunen Langohren 

(Pleco!lIs aurillls). Das F1edermaus-Vorkom­
men ist den Besitzern bekannt und wird eben­

falls toleriert. 

- Wintervorkommen 

Der Wohnhausteil des vorgenannten kombi­

nierten Gebäudes ist vollständig und großräu­

mig unterkellert. Durch den Einbau einer Hei­
zung hat sich das Mikroklima allerdings erheb­
lich geändert, besonders der vordere Teil (an 

der Treppe) ist im Gegensatz zu früher fühlbar 
wärmer und trockener geworden. Da aber seit 

1 996 einige Hi lfsmaßnahmen (Flach kästen, 
Hohlziegel, Wandbretter) eingebaut sind, ist 

der Bestand an überwinternden Individuen so­
gar angestiegen (Tab. I ). 

3 S c h l u ß f o l g e r u n g e n  

Im sehr kleinen O'1steil Julianenhof(23 Wohn­
häuser, 58 Einwohner) haben mindestens 3 Fle-
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Abb. 4. Wochenstube dcr Großen Bartncdcrmaus 
zwischcnjewcils doppelt angelegten. schreng ste­
hcnden. schriig aufeinanderzulaufendcn. aber .. ge­
stückelten" Dachbalken. Wegcn der kurzen Ab­
schnitte. dic vom Abstand hcr rür die Aufnahmc 
der Wochcnstube gceignct warcn. verteiltcn sich 
1 999 dic viclen Tiere. :10 dcn Urinspuren gut cr­
kcnnbar.aufzwci Stcllcn (Pfeile). Aufn.: Q. BOXLER 

dermausartell (Große BartOedermaus. Braunes 
Langohrund Zwergfledermaus)je ein Wochen­

stubenquartier. Sowohl in den Gebäuden als 

auch in den angrenzenden Wäldern wird mit 

dem Vorhandensein von weiteren Fortpflan­

zUllgsgesellschaften gerechnet, auf jeden Fall 

vom Abendsegler, vermutlich auch von der 
Mopsfledermaus. Bis jetzt stehen intensivere 

Erkundungen unter Technikeinsatz (vor allem 
Detektor mit Tonbandgerät) noch aus. Ebenso 

erstaunt die beachtliche Zahl der besetzten Win­

terquartiere, von denen noch nicht alle optimal 

hergerichtet sind. [n den betreffenden Keilern 

kommen 8 Arten vor, ein Teil davon aber längst 

nicht illjeder Wintersaisoll. Erstaunlicherweise 
hält sich neben dem Braunen Langohr rast re-

449 

Abb. 5. Ausschnitt aus der I 99ger WochcnslUbcngeselischafl der Großen Bartfledermäuse auf dcm Boden des 
Stallgebiiudcs in Julianenhof. Aufn.: O. BUXI.ER 
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gelmäßig die Mopsfledennaus darin auf, wenn 
auch bislang in nur sehr kleiner Indi viduenzahl. 
Es wird eine wichtige Aufgabe beim Aufbau 
des "Internationalen Fledennaus-Museums" 

sein, die Quartiersituation für die im Ortsteil 
lulianenhof vorhandenen Fledennäuse zu be­
rücksichtigen und angemessen zu verbessern. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

In ReichenberglOrtsteil Julianenhof, dem Standort des zu 
errichtenden "Internationalen Fledermaus-Museums", kom­
men zahlreiche Fledermäuse vor. Im Sommer beziehen 
mindestens 3 Arten Wochenstubenquartiere (Myotis 

brandtii, Pipistrellus pipistrellus, Plecotus auritus), weite­
re Vorkommen werden vermutet, und im Winter sind in 
mehreren Kellern 8 Arten, darunter ziemlich regelmäßig 
Barbastella barbastellus (FFH-Anhang 11), anzutreffen. 
Im Zuge der Baurnaßnahmen ist vorgesehen, die Belange 
des Fledermausschutzes zu beachten und die Quartiersi­
tuation - nach Möglichkeit im gesamten Ortsteil - zu ver­
bessern. 

S u m m a r y  

In the Julianenhof district of Reichenberg, where the Inter­
national Bat Museum is being set up, numerous species of 
bat occur. In the summer at least three species occupy ma­
ternity sites (Myotis brandtii, Pipistrellus pipistrellus and 
Plecotus auritus), further occurences are suspected. In the 
winter, eight species can be found in several cellars, including 
quite regularly Barbastella barbastellus (Habitat Oirective 
Annex 1 1). Ouring the building work, it is intended to take 
into account the need to protect the bats and to improve the 
roosts across the entire district if possible. 
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